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III Erfolgskontrollbericht

1 Aufgabenstellung

Der Wasserverband Südharz ist eine im Interesse der Bürger seiner Mitgliedskommunen  

agierende Einrichtung als Körperschaft des öffentlichen Rechts. Der Verband besteht aus 

einem Zusammenschluss von 6 Städten und Gemeinden und versorgt 55.000 Einwohner mit 

Trinkwasser und beseitigt deren Abwasser.

Die Schmutzwasserentsorgung ist sehr aufwendig und kostenintensiv, gerade in Zeiten extrem 

angestiegener Energiekosten. Durch die Schmutzwasserbehandlung auf den Kläranlagen 

entsteht Überschussschlamm, welcher kostenintensiv und CO2 belastetet überregional durch 

tägliche LKW-Transporte in die thermische Verwertung verbracht wird. Die Entwicklung neuer, 

lokaler Lösungsansatzes bedeutet für den Verband und seine Bürgerinnen und Bürger einen 

großen Benefit: Kurze regionale Wege für die Verwertung pyrolysierter Klärschlämme in der 

Haldenrekultivierung mit gleichzeitiger Phosphor-Rückgewinnung (pflanzenverfügbar!) würde 

nicht nur den weiteren Salzaustrag aus den Rückstandhalden unterbinden sondern auch die 

Gebühren für Schmutzwasser sozialverträglich beeinflussen. 

Neben der technischen Betrachtung, inwiefern der Klärschlamm sich für eine Pyrolyse eignet 

wäre für den Verband als eine Körperschaft des öffentlichen Rechts die etwaige Anpassung 

der gesetzlichen Vorgaben Voraussetzung für eine Wertschöpfung in der Region.

2 wissenschaftlich-technische Ergebnis des Vorhabens

Der Wasserverband „Südharz“ hat in folgenden Arbeitspaketen 
mitgearbeitet:

Teilarbeitspaket 1.1

Entwurf eines managementorientierten Wirkungsmodells in 
der Kreislaufwirtschaft am Beispiel der Klärschlamm- und 
Biomasse- Verwertung und Durchführung von Workshops mit 
den kommunalen Akteuren der Region Südharz

Der Hochschule Nordhausen wurde zugearbeitet: Datenerfassung potenzieller Partner, 
Zuarbeit von Zielstellungen als Basis für das Wirkungsmodell. Die Teilnahme an Workshops 
wurde durch die Projektleiterin abgesichert. Praxiserfahrungen aus dem Betrieb waren 
wichtige Basisdaten für die Strategie-Roadmap.
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Teilarbeitspaket 1.2

Vertiefende Erfassung der unterschiedlichen Organisation der 
Aufgabenerfüllung und Kooperationsformen im Projektverbund 
durch teilstrukturierte Fallberichte zur Präzisierung und 
Validierung des Wirkungsmodells

Der Wasserverband „Südharz“ hat der Hochschule Nordhausen umfangreiche Interna der 
täglichen Arbeit eines Zweckverbandes in Sachsen-Anhalt zugearbeitet. Die Struktur der 
Aufgabenträger in Sachsen-Anhalt und in Thüringen unterscheiden sich teilweise 
erheblich. 

Teilarbeitspaket 1.3

Ergänzung einer Methode (nachhaltiges wirksames 
Geschäftsmodell) zur Untersuchung von 
Wertschöpfungsketten von Stoffströmen in Regionen um 
Akteurs spezifische Betrachtungen

Die Zuarbeiten an die Hochschule Nordhausen erfolgten auf Basis von regelmäßigen 
Interviews mit den zuständigen Projektmitarbeitern.  

Teilarbeitspaket 1.4

Umsetzung und Versteigung des nachhaltigen wirksamen 
Geschäftsmodells und Entwicklung sowie Durchführung eines 
Workshop-Programms mit Szenarien aus 
kommunalrechtlichen und -wirtschaftlichen Bausteinen zur 
Verstetigung in der Region und zum Transfer auf andere 
Regionen

Der Wasserverband hat an allen Workshops aktiv teilgenommen.

Teilarbeitspaket 2.1

Entwicklung einer Herstellungsempfehlung für CarboMass auf 
Basis der politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen, 
Grenzwertentwicklung, zukünftige Anforderungen, 
Genehmigungsverfahren etc.



7

Der Wasserverband hat die monatlichen Analysen des Klärschlamms an die 
Hochschule Nordhausen übergeben.

Teilarbeitspaket 2.2 Anlieferung von Inputmaterialien. Versuchsplanung und 
representative Analytik

Der Wasserverband hat nach Abforderung die erforderlichen Mengen Klärschlamm an 
die Hochschule Nordhausen übergeben.

Teilarbeitspaket 2.3 Analyse der Inputstoffe und Outputstoffe. Entwicklung einer 
technischen Herstellungsempfehlung für CarboMass

Der Wasserverband hat nach Abforderung die erforderlichen Mengen Klärschlamm an 
die Hochschule Nordhausen übergeben.

Teilarbeitspaket 3.2 Anlieferung von Inputmaterialien

Der Wasserverband hat nach Abforderung die erforderlichen Mengen Klärschlamm an 
den Abwasserzweckverband Bode-Wipper, Kläranlage Bleicherode, übergeben.

Teilarbeitspaket 4.1.

Konzeptionierung eines nachhaltigen regionalen 
Kreislaufkonzeptes für Carbomass und praxisnaher 
Ergebnistransfer über die Modellregion hinaus – Technischen 
Aspekt.

Der Wasserverband hat Daten zur Durchführung von Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen 
an die Hochschule übergeben und an Workshops teilgenommen. Ein intensiver 
Austausch zur Klärschlammverwertung in der Haldenrekultivierung fand mit dem 
Haldenbetreiber statt. Die Projektleiterin hatte vor einiger Zeit an einem 
Forschungsprojekt zur Rekultivierung von Kali-Althalden teilgenommen, so dass hier 
ein großer Erfahrungsschatz vorliegt.
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Zusammenfassung:

1. Der Wasserverband „Südharz“ hat im Rahmen der Arbeitspakete sein Know-
how und den Klärschlamm den Verbundprojektpartnern zur Verfügung gestellt. 

2. Der Klärschlamm der Kläranlage Sangerhausen wurden umfänglich über den 
Projektzeitraum analysiert und in den Pyrolyseanlagen getestet.

3. Im Ergebnis ist der Klärschlamm der Kläranlage Sangerhausen für eine 
Pyrolyse geeignet (vgl. Ergebnisse der Pilotanlage auf der Kläranlage 
Bleicherode und Versuchsfelder). Die Ergebnisse des Pyrolysats weichen von 
den Ergebnissen des ausgefaulten Klärschlamms der Kläranlage Bleicherode 
ab. Möglicherweise ist nicht ausgefaulter Klärschlamm für eine Pyrolyse sogar 
besser geeignet.

4. Zu den Auswirkungen auf die Pflanzenverfügbarkeit von Phosphor, die 
Auswaschung von Schadstoffen auf dem Produkt und die generelle 
Begrünbarkeit des fertigen Produktes muss auf die Berichte des 
Verbundprojektpartners der Hochschule Nordhausen verwiesen werden.

3 Fortschreibung des Verwertungsplans

3.1 Erfindungen und Schutzrechtsanmeldungen

Es wurden keine Erfindungen und keine Schutzrechte durch den 
Wasserverband „Südharz“ angemeldet.

3.2 wirtschaftliche Erfolgsaussichten nach Projektende

Auf Basis der aktuellen Gesetzlichkeiten in Deutschland ist eine 
rechtlich zulässige und damit wirtschaftliche Verwertung von 
Klärschlammpyrolysat nicht gegeben. Der Wasserverband „Südharz“ 
als Körperschaft des öffentlichen Rechts ist u.a. an die 
Klärschlammverordnung gebunden und sucht einen zukunftsfähigen 
Weg, um den anfallenden Klärschlamm möglichst zu Gunsten des 
Gebührenzahlers zu verwerten. Dazu gehört aus unserer Sicht die 
Verwertung in der Region  und ohne lange Transportwege zwingend 
dazu.
Grundvoraussetzung für die gegebenen wirtschaftlichen 
Erfolgsaussichten wären jedoch die Anpassung/Erweiterung der 
gesetzlichen Vorgaben für die in Deutschland zulässigen Wege der 
Klärschlammverwertung. 
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Die Verwertung auf kurzem Weg z.B. auf den standortnahen 
Rückstandshalden der Kaliindustrie im Südharz wäre aus Sicht des 
Verbandes daher eine Win-Win-Situation, da die Kalihalden zu 
rekultivieren sind, um einen weiteren Austrag von salzhaltiger Lösung 
in die Grundwasserleiter zu minimieren oder gar auszuschließen.
Sollte die Pyrolyse von Klärschlamm als Entsorgungsweg gesetzlich 
zulässig werden, könnte zudem am Standort der Kläranlage 
Sangerhausen auf die Errichtung einer anaeroben Faulung verzichtet 
werden.
Dies hätte positive Auswirkungen auf die Entwicklung der Gebühren:

1. Der Bau einer Faulungsanlage inkl. einer energetischen 
Sanierung der Kläranlage Sangerhausen könnte mit einer 
Investitionssumme von ca. 8-9 Millionen EUR zu Buche 
schlagen. Alleine die Planungskosten für eine energetische 
Sanierung belaufen sich auf ca. 600.000 EUR. Bei einer 
mittleren Abschreibungsdauer von ca. 30 Jahren würde eine 
zusätzliche jährliche Refinanzierung über die Gebühren in 
Höhe von 300.000 EUR erforderlich sein. 

2. Der Bau einer Pyrolyse würde gemäß der geplanten 
Nutzungsdauer ebenso über die Abschreibungen in die 
Gebührenkalkulation einfließen. Bei einer deutlich geringeren 
Investitionssumme von rund 1,5 Millionen EUR würde die 
Gebühr lediglich mit einer jährlichen Belastung von 40.000 
EUR belegt.

3. Die thermische Verwertung hingegen belastet die Gebühr für 
die Schmutzwasserbeseitigung im Jahr der Entstehung in 
voller Höhe. Derzeit werden pro Tonnen Thermische 
Verwertung in einer Mitverbrennungsanlage rund 80 EUR 
(Basis Ausschreibung 2023) fällig. Die Verwertung des 
Klärschlamms der Kläranlage Sangerhausen kostet den 
Gebührenzahler pro Jahr damit rund 320.000 EUR.

4. Bei der ab 2029 erforderlichen Monoverbrennung steigen – 
so die Prognosen der DWA - die Verwertungskosten auf 
voraussichtlich ca. 170 EUR/Tonne. Auch diese belasten die 
Gebühr 1:1 im Jahr der Entstehung.

3.3 Wissenschaftliche und/oder technische Erfolgsaussichten nach Projektende

Hier verweist der Wasserverband „Südharz“ auf die Ergebnisse der 

Verbundprojektpartner.
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3.4 Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit

Hier verweist der Wasserverband „Südharz“ auf die Ergebnisse der 

Verbundprojektpartner.

4 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben

Keine

5 Einhaltung der Ausgaben- und Zeitplanung

Die Ausgaben- und Zeitplanung wurde entsprechend der Arbeitspakete, an 

denen der Wasserverband „Südharz“ beteiligt war, eingehalten.


